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"Innovation durch Kooperation"
lautet das Thema der Veranstaltung.
Damit be chäftigt sie sich mit einem
besonderen Aspekt zur Förderung in­
novativer Leistungen und SichersteI­
lung entsprechender Ergebnisse im
Entwicklung prozess von Unterneh­
men und von allen weiteren Organisa­
tIonen.

chumpeter stellte bereits in einen
ersten Werken die Innovation als das
Kernphänomen der wirtschaftlichen
Entwicklung dar und wir wi en, dass
die fortlaufende Erneuerung von Lei ­
tungen, Verfahren und Abläufen die
langfristige Existenzsicherung der Ein­
zelwirt chaften gewährleistet. Welche
Unterneh-

Magnifizenzen, sehr geehrte Damen
und Herren

Ich eröffne den fachlichen Teil des 17.
Kongre ses de Österreichi chen Ver­
bande der Wirt chaftsingenieure und
begrüße im be onderen den Rektor der
TU Wien, Magnifizenz Prof. Dr. Peter
Skalicky, den Rektor der TU Graz, Ma­
gnifizenz Prof. Dr. Hans Sünkel, den
Prä identen de deutschen Verbandes
der Wirtschaftsingenieure VWI, Herrn
Prof. Dr. hristian hu hardt, den
Ehrenpräsidenten de chweizeri chen
Verbande der Wirt chaft ingenieure
Herrn Werner Koch, weiters Herrn
Prof. Dr. Schmidek, der auch diesmal
wieder mit einer gro en Gruppe von

tudenten de hoch chulübergreifen­
den tudiengange "Wirt chaft ingeni­
eurwe en~ au Hamburg angereist i t,
sowie alle weiteren Gäste und Kollegen
im Fest aal der Techni chen Universi­
tät Wien.

Wir ind tolz und bedanken un ,
da wir die fa hliche u tragung de
Kongre se mit Vorträgen und Di kus­
sionen im Fe t aal der Te hni chen
Univer ität durchführen können und
so auch die ähe de Verbandes zur
akademi chen Au bildung stätte pu­
ren und zeigen können.
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men trategie
auch immer
verfolgt wird,
Technologie­
führer chaft,
Kostenfü h­
rerschaft,
Q!1alität ­
führer chaft
oder ervice­
führer chaft,
um einige zu
nennen, Inno­
vation i t der

.-.

Schlüssel, die Führerschaft zu erlangen
und zu erhalten.

Allerdings änderten sich im Laufe
der Zeit die wirtschaftlichen Rahmen­
bedingungen unter denen Innovati­
onen ablaufen sollen. Die Globalisie­
rung, also das Öffnen der Märkte und
der weltweit mögliche Leistungsaus­
tausch schaffen Opportunitäten für
Unternehmen, erzeugen aber auch
Herausforderungen in Form eines
erhöhten Wettbewerbsdruckes. Vor­
sprung, das heisst Wettbewerbsvorteile
zu halten, ist eine anspruchsvolle Auf­
gabe, wenn eine wachsende Zahl von
Unternehmen aus aufstrebenden Volks­
wirtschaften zunehmend vergleichbare

WINGbusiness 2/2008



Produkte mit geringeren Kosten und
Prei en anbieten kann. Zusätzlich ist
die Beschleunigung des globalen Wan­
dels ein Element der wirtschaftlichen
Rahmenbedingungen, dem das Ma­
nagement eines Unternehmens pro ak­
tiv begegnen muss.

Die Ausweitung sowie die be­
schleunigte Änderung des Unterneh­
mensumfeldes verlangen, dass Innova­
tionsgebiete und Innovationsrate eines
Unternehmens wachsen. Einerseits ist
Innovation nun nicht mehr beschränkt
auf Produkt- oder Verfahrensinnova­
tion, sondern erstreckt sich auch auf
Business-Modell-Innovation, Marketing­
innovation, Organisationsinnovation,
Serviceinnovation, Supply-Chain-In­
novation, Finanzierungsinnovation
und einige mehr. Andererseits werden
die geforderten Zeitabstände für die
zu erbringenden Neuerungen immer
kürzer.

Damit steigen aber auch die An­
forderungen an die Kapazitäten der
Unternehmen im Hinblick auf Perso­
nalanzahl und Personalqualifikation,
Betriebsmittelausstattung und Finan­
zierungskapazität. Es wird eine Frage,
wie viel Innovation man sich aus in­
ternen ~ellen leisten kann. Auch zu­
nehmende Komplexität der Problem­
stellungen und die Notwendigkeit von
tiefgreifenden Kenntnissen in einer
Vielzahl von Wissensgebieten kann
Grenzen für eine rein unternehmensin­
terne Innovationstätigkeit aufzeigen.

Hier tritt die Kooperation als Lö­
sungsansatz hervor.

In einer Forschungs- und Entwick­
lungs-Kooperation lassen sich etliche
Vorteile gewinnen:

• ein Zuwachs an Entwicklungskapa­
zität,

• die zielgerichtete Nutzung von Spe­
zialwissen,

• der Wissens- und Technologietran ­
fer zwischen den Kooperationspart­
nern,

• die Finanzierung von Univer itäten
und Bildungseinrichtungen durch
Drittmittel.

Allerding wird die Kooperation al
Vehikel für bessere und chnellere In­
novationsergebnisse bislang zu wenig
angewandt.

In der Eurostat-Pressemitteilung
2712007 wird über die vierte Innovati­
on erhebung der Gemein chaft berich-
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tet. Aus ihr geht hervor, dass 42 % der
Unternehmen in der EU2 7 mit mehr
als 10 Beschäftigten innovativ tätig
sind. Den höchsten Anteil dieser Un­
ternehmen verzeichnete Deutschland
mit 65 % in der Innovation tätigen Un­
ternehmen, gefolgt von Österreich mit
53 %, Dänemark, Irland und Luxem­
burg mit 52 %, Belgien mit 51 % und
Schweden mit 50 % innovativ tätigen
Unternehmen. Von den 53 % innova­
tiven Unternehmen in Ö terreich nüt­
zen allerdings nur 17 % die Kooperati­
on, wobei man etwa in gleichem Masse
mit Kunden, Lieferanten und Universi­
täten sowie anderen höheren Bildungs­
einrichtungen zu ammenarbeitet.

Dieser Anteil sollte jedenfalls erhöht
werden, denn effektive Forschungsko­
operationen zwischen wissenschaft­
lichen Institutionen und Unternehmen
bilden eine entscheidende Grundlage
für die Wettbewerbsfähigkeit einer
zunehmend wissenschaftsbasierten
Volkswirtschaft. Wissenschaft, Wirt­
schaft und Politik müs en die chaf­
fung nachhaltiger Kooperation bezie­
hungen aktiv unterstützen.
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Dies soll erfolgen durch:
• den Aufbau längerfri tiger, also stra­

tegischer Partner chaften zwi chen
Wissenschaft und Wirt chaft,

• eine darauf abge timmte Förderpo­
litik,

• die Schaffung bzw. Existenz von
steuerlichen Anreiz y ternen.

Die For chung förderung i t sehr au ­
geprägt in Ö terreich und Sie werden
in einem Vortrag im Detail darüber in­
formiert werden. Auch weist Österreich
meine Erachtens mit dem For chung ­
freibetrag und der Forschungsprämie
ein im internationalen Vergleich attrak­
tives steuerliche Anreiz ystem auf.

E liegt also vor allem an den Unter­
nehmen und den wi en chaftlichen
Institutionen noch aktiver die For­
schungskooperation zu nützen. Die er
Kongresstag mit der Vorstellung inter­
essanter Projekte aus unter chiedlichen
Anwendungsbereichen oll Ihnen Mög­
lichkeiten der Zu ammenarbeit aufzei­
gen und einen Anreiz für die Aufnah­
me eigener Aktivitäten geben.

Ich bedanke mich, das Sie mir Ihre
Aufmerk amkeit gegeben haben.

7


	BCS2_0006
	BCS2_0007

